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In dem Vers, der dem heuiigen Evcngelium unmit'u-ef bor voronstehi,

frogt Judos Thoddöus: Herr, r'ro s sofl dqs? Du r.¡i¡st dich uns offen-
boren, ober nicht der lJelt? l¡Jenn der l'iessios kommt, dos ist die Vor-

stellung, donn komrnt er in l'1ocht und l-lerrlichkeit ouf den h,loJ-ken des

Himmels und der Erdkreis wi¡d dos sehen und die Guten vre¡den sich

f¡euen und die onde¡n geroten -i.ns Gericht. Jesus ontu'ortet', und nun

l<ommt dos EvongeJ-ium, das wir heuí-e gehört hoben: Dos gehi gonz

onders. lirenn einer mich liebt, dqnn ist dos doch dies: E¡ htilt mein

VJort, nicht ofs eine Fo1ge der Liebe, oIs eine Konsequenz der Liebe,

nein" Dcs i s t die ti^h^ -,, -;- J^a ^- ,,rein llort l:ä_tt, festhüj.t.

Und nun rutschen unsere Vorstellungen, \.renn vri¡ dies hören, sofort
zu Geboten/ Gebote hcJ.ten, Gesetz, Gesetz erfüllen, und dqnn vrird es

l¡ieder so löstig und longr,reiJ.ig. Aber es steht etvos Größeres do:

dcs lJort, rnein llort. l¡Jos ist dos l¡Jort eines l'lenschen? Nicht nul dos,

wos er mit seinem l'jundvle¡k sogt, sondern dos, tros er ist und tut',
r./o s mon on ihm wohrnimmt, lJos Õufföllt, \.,/os mcn von ihm begreift.
Eines jeden i"lenschen Tun verrdt ihn, tut kund, r'rer er ist, ist beredt.

So hier, r'ri ¡ müssen dos vom ldort Jesu, mein l,,lort, so r¡erstelren,' in
dem Sinn l<onn er heißen "dos !Jort". Do ist qlso nicht er dos l{ort,
vri¡ müssen quf sein Tun schquen. Dqs brdchten vrir oIIe miieinonder

fertig, so gut kennen vrir die Schriít, dos einmol schnell zusõmmenzu-

trogen: ÿJos ist denn do on o'em, Irqs er geton hot, ouigefollen, doß

mdn es merken mußte, doß mon Stellung beziehen mußte so oder so?

Dorf ich es einmof versuchen für uns ol-l.e: I,ienn do in de¡ Oífentlich-
keit von dcrmols einer ols Aussötziger offenkundig v;urde, donn mußte

er vegr um Lebens vi1.1-en, er mußte \Ýeg dus diese¡ öffentlichkeit der

Gesellschoft. Jesus íÌun, so rvird e¡zöhlt, stieß Aussdtzige nicht rveg,
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ließ sie gelt'en, envies ihnen den gonz notürlichen Respel<i vor

dem cnde¡en llenschen, der l<¡onk ist. fJie dos gehen soI-L dort? Die

Frage ist offen. Die Vernutrft Iehri: Ausstitzige cusscheíden. An cli.e

::eirre Vernunft hoL er sich sichtlich nicht geholten. Und dqnn ein

Zö1-Lner: in domaliEer Gesellschoít im Umkreis Jesu ein verocl'rtens-

r,¿erter l''lensch, von dem distonzierte mon sich. Und Jesus Iößt es ouf

eine Begegnung onkonrnen einmol, zr.reimol-, dreimoì., \teicht nicht zu-

rück, sr'ößt ihn nicht rveg, git,{' eine Chonce, Dos fõIlt ouf. Die

Dirne, noch sl<ondolöse¡: I¡r der öffenttichl<eit im Umkreis dieses

Rqbbi Jesus hoben Dirnen nichts verloren. Es ist jo vohr. Und do

kommt es zur Begegnung und er stößt nicht zurück, hot nicht den Blicl<

der Veiochtung, hci einen inneren Tvgong zu diesem l4enschen, Iößt

seine Außerung gelien, ehrt sie. ÄrEerlich cuffölIig ist dos ¡lm Um-

l<reis Jesu. Und donn, so skondolös dos l<lingt: Frouen und l(inder

hoben doch ím Ernst in der öffentlichkeit nichts verlo¡en. l'îon

scheucht sie. Er verbittet sich dos. In seinem Umkreis Frouen, l(inder

ouch,' er findet es vresentlich, doß sie dq sind. Auffol]end' bemer-

kensvrert. Es steigeri sich: Ausldnder kommen doher, Ein Auslönder

im Umkreis Jesu in domcliger Geselfschoft: Der sol.I sich moJ- schön

zu¡ückholten. Jesus mocht ihn zur vrichtigen Figur in einer Szene.

Und donn die Ausldnderin gor noch, eine F¡ou und fremden Gloubens -
mon muß dos olles einmol ouf sich einstü¡men lossenl Er ste],It sich

und mocht eine Szene dcrous, olle sehen es. Do kommt keiner drum her-

um: l4er mit ihm zu tun hot, muß on der Stelle Stellung beziehen. Und

der Schöcher om Kreuz? Und die unversttindigen Jünger, die Zebedöus-

Söhne, und Juclos? Hot er ihn rou sgeschmi s sen? Er hot ihn durchschcu'i,

er konnte ihn, er hielt ihn ous. Und schLießlich die Phcrisöe¡: Er

r,¡ich der Begegnung nicht ous. Freilich, qn der Stelle nun: Er hielt
stond. lJenn cber so einer von den Phorlsöern frogte, zu frogen kom

r'rie l.likodemus: lÍit Geduld und nochmol Geduld sogte er ihm seine Soche,

die er zu sogen hotte, und wiederholt es, fertigt ihn nicht ob, hoi

sogor noch l-ìumor bei de¡ Beme¡kung: Du bist doch ein gelehrter l'lonn,

du verstehst dos doch.
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iìun meirie iclr, l<onn mqn nicht bet:'cchten, r.ro s Jesus im Leben ge.;on hot,
ohne doß einem diese Dinge ins Gemüt hogeJ.n: Dos ist er. Und nun sogt

e¡: l.Jer mich liebt, rnuß dqs ouch mochenf nicht do¡cn vo¡bei mich l-ieben

v¡o-llen. Ile:' doron vorbei mich 1iebt, hqt nichts kopieri. Denn dos, r.ros

ich cìc iue, o'os t'ue ich als mei¡r Unte¡nehmen in dieser Vjelt und jeder,

der rnich liebt, erveist dorin seine Liebe, sein l4itmochen, i"ìittun, l.'iit-
spielen, doß er sich reinziehen lößt mir' mir zusomrnen in solches Begeg-

nen, in solches Tun. Dos isr' die Liebe zu mi¡: mitr¡ochen, mit'cun, mii-
spielen, sich nicht weigern, nicht obseits stehen.

Und nun kommen rvi¡ on den Punkt, wo dos eine Froge gibt: l,lorum tust
du so, so örgerlich onders? Ist dqs dein Eigensinn? Bist du ein t4ichoel

l(ohihcas, mußt a'u denn porioui überqii oi-ies onde¡s mochen? Do lößi er
nutr kei¡ren Zrveifel: ÿJos ich do tue, dos tue ich nicht ous Eigensinn,

Eigentrieb, Eigengelüste, dos tue ich im Narnen Gottes. Dos íst mir von

ihm her, von Gott her, vorr euerm Gott, meinem Gott zugemuiet zu tun.
Und nun soge ich euch r'¡Õs Feines: lder dies tut. ¡ilit mir mitmocht in
oll dem, der liebt mich, und ich soge euch, der kriegt es mit Gott zv

tun ouf diesem l,Jege. Gott ist es, der donn mitmacht, mitspielt, r.rit-
tut mit so einem: Er liebt ihn, r.rird ihn lieben. So geht dos mii Gottes

Liebe, venn Gott liebt, mit Gotr'esliebe, wenn vi¡ ihn lieben: uns hin-
einziehen lossen in dieses sein l,Jerk, r'¡ie r¿i¡ es cn ihm ger.rohrén.

Nun sogte ich zu Beginn: Betrochten r'/ix und ve¡s-Lehen r-rir. Dos nöchste

Söizchen ist r'rie so ein Noch¡eichen: Schout euch dos doch on! So be-

kor,rmt Goit, mein Voter, bekomnrt Gott, euer Gott eine SteLle in de¡

WeIt. liir beide, mein Voter und ich, verden zu so einem l<ommen und in
ihm Stotion mochen, eine Bleibe hoben. Dos Wort, dos do steht, legt
den Gedonken nohe: Bei so einem sind wir, mein Voter und ich, zu fin-
den. lJe¡ uns sucht, muß bei so einem uns finden. Anderswo l.rerden vri¡
nicht gefunden denn bei solchen in dieser We-lt.
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Dcnn vrird noch schnefl gesogt: Verstehst

der l^ieLt nicht ouf. Dcs geh{' denen cuf, d

denen ofienbsr, dj.e mich 1i-eben. Die mich

dos nicht offen bo¡.

du

1e

nun,

mi ch

Thciddöus? Dcs geht

J-ieben. Dcs r.rird

lieben, denen r.¡irdnicht

Aber dcnn l<or¡mt e¡ zur Soche und sdgt: Dos olLes habe ich euch gesogt

nun¡ do ich jetzt bei euch t'rohne, bei euch bleibe, bei euch Stotion
rnclche. Aber dos dröngt tÝeiter. I'ler sich so einlößt, der r+ird übe¡ mich

hinweg entdecl<en nüssen, doß dqs offes nicht ous Eigensinn, Eigentrie!:,
Eigengelüste l<ommt. Dos ist die Zumutung. Dos IJo¡i- für Zunrutung heißt

Geist Gottes. Der Geist Got-tes wird euch übernehmen, vrird euch führen,

euch beleh¡en¡ euch r'rei.terbri ngen ¡ und ihr r.rerdet Dinge erfossen, un-

erhöri-: ¡richt die Di.nge dieser iJe-ì-t, a'ie ihr kennt.

Und nun kommt es, seL'cscm obgebrochen: ïch hobe denen, die so mir

r"olgen, eine llinterlossenschof'ù onzul<ündigen, ich r.rerde ihnen ein Erbe

hinterlqssen, eine l-li nterLqs sen scho f t geben, die heißt Friede. Es isi
der Friede, den ich zuerst euch vorous ernpfcngen hobe, empfongen Lrerde,

empfongen hoben rverde, denn es steht bevor, dcß ich empfonge meinen

Frieden. Und jetzi Obocht: Die lnJeise, rvie mon clen gibt, ist' onders,

verschieden von der, vie die llelt ihn gibt. Die llblt l<qnn sogen: Frie-
de nnit dir; dcs gehr' hin und rutscht r'ieg. Sie lccnn ein Stücl< Srot geben,

l<onn Friede mdchen, ober dos zerbricht. Die l'Jeise, vie ich den Fsieden

gebe, ist vieL e¡nster'. Nicht erschrecken, sogt er, nicht öngstigen,

nichi' e¡schrecken, nicht dngstigen. Ich rveiß, vas ich jetzt soge: Zuerst

möcht-e es dicl: öirgstigen, r,¿clnn ir,'ìrììe¡ es kommt, dich erschrecken,

t¡qnn imme¡ es l<ommt. Aber jetzt sind r¿ir grod so ì.reit-: Ihr l<riegt jeizt
zu hören, zu erhorchen, r.ro s ich gesogt hqbe: Ich fohre jetzt ous zu

meinem Letzten Unternehmeç und dos wi¡d eine Au sei nondersetzung sein

mit dem Fürsten diese¡liJelt, dem Ende dieser l'Jelt. De¡ Fürst dieser
l¡Jelt r.rird seine Letzten hlof f en zücl<en, seine letzten l'liti-el ouf f oh¡en

gegen mich, mich ous diesem Beruf herauszukippen: fch sol-L Angsi krie-
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gen¡ dÍe soi-l-en mich sch¡ecl<en. Ich ;cahre cus zu diese¡ Ausei¡":onder-

setzung und ich r.rercle komnen c-ls Sieger. i'Jovon die Rede ist, verstehen

r¿ir: Er bleibi in seinem Diensf unter der Zunrui-ung Goties und tu'i, l.ros

e:' geton hot und vri¡d es r./eiter iun, cuch L'êhrì nun die |Jelt die Zähne

zu zeígeû beginn-i, ihn zu bedrohen beginni, ihn den Tod onzutun cnhebt.

fch r,Jerde ous diese¡ Auseinqndersetzung o1s Sieger l<or¡r¡en. Und dos r'ri¡d

donn die SteLle sein, on Ce¡ eu¡e Liel:e zu mi¡ eintre'¡en r.¡ird ins neue

i1oß, ndmlích ins l{qß der Freude, in die Erst¡ecl<ung cjer Freude. Eure

Liebe r-¡ird zur Freude ob meines Sieges, der euch erôffnen r.ri¡d ciie

i'iöglichkeit, on diesem Sieg teilzuhoben, Fürchtet nicht diese lriel-t,

den Fü¡sten diese¡ ilelt und ihre Drohgebdrden. Dos sogi ei.

Und dar¡ii ihr es g!.oubt: fch gehe, icir sch¡eiie in cjiese Âuseinoncie¡-

sei-zung und ich gelonge zum Vot'er', zum Treuen, dern ich veriroue. Und

dieser mein Voterr de¡ ist der Große, mein Große¡. Von ihm bin ich de¡

[(j-eine, sein l(leiner. Und dos ist die l4ohrheit: I'Je¡ diesen Großen für
sicfi hor', broucht sêiner Kleinheit r.regen nicht A,ngst zu hoben, denn

dieser Große ist für seinen Kleinen do. Dos olles sind Dinge, die

soflten r'lir erhorchen, betrocht-en, verstehen lernen,, um zu ohnen, r,/ohin

dieser l,leg führt: rie¡ mj.ch -l,iebt, häli- f est on meinem krort, o:r mir, on

meinem Turr, ge.longt mii mir zusommen zu diesern Z-i-el. Dies hobe ich

euch nun gesogt, ehe es geschieht, domit, r're;rn es geschieht, ihr ver-
'frqut. Es koc.¡mt nun der Füsst diese¡ lÝelt, aber so ist es schon fest:
Er lcriegt mich nichi, on mir fiqi er keinen Teil, nicht, r.renn ich meinerÌl

Voter gehöre. An rnir hot es keinen Teil-. Sondern so isi es: Es v.rirst

nun du, rÝas ich tue, bis zum Ende tun, domit die l4elt erkennen konn,

wos dos ist: Liebe, domit sie erkennen konn, doß ich den Voter liebe,
er mich liebt und in de¡ Liebe des Voters meine lJerlce übergehen in
seine l,Jerke - euch zuvor güItig. So nun soge ich euch: Loßt euch nun

ouflecken, loßt euch oufrichten, vi¡ gehen jetzt. Dos ist der leizte
Sot-z .
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Loßi uns betrochten, r'lc s ich gescgl' hclbe, und ve¡stehe¡r. l/ir spüren,

die l,Jorte sind nicht vordergründig, nichi bi11ig. Dem, dessen Herz

zu txäge ist mitzuho¡chen, geht nichts ouf. Dem, der qui diese Spur

sich locl<en läßt, des He¡z clcrf erfchren und darf entdecken, doß dcrs

dos Leben ist, dos vrohre, doß mit dem lod und der Angst vor dem lod
nicht Schluß ist, icrf im Gegenteil im Tod und du¡ch die Angsi vor

dem Tod hindurch ins Gcnze hineinreifen. Und dcs oll-es heißt oiso:

Gott vriL-l mich offenboren denen, die dos verstonden hoben. Die l.^Jelt

l<qnn o'os nicht offenbo¡t bekommen. Und ih¡ seid nun die, die ihr mich

bisher geJ.iebt hcbt, mitgegongen seid; so mocl'it euch bereit, 1oßt

euch nun cufr+ecken, bringt euch zurir Aufstehen. l^lir gehen jetzt.


